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Viele Entscheidungen, die unsere  Lebensqualität 
vor Ort beeinflussen, werden in München, Berlin 
oder Brüssel getroffen. 
 
Doch auch die Kommunen haben Handlungs-
spielräume: Sie setzen Prioritäten und organi-
sieren das Leben in Gemeinden, Städten und  
Landkreisen.

WOFÜR DIE AWO STEHT:

WARUM KOMMUNALPOLITIK
WICHTIG IST:

UNSERE WERTE BILDEN FÜR UNS DIE  
GRUNDLAGE EINES GUTEN ZUSAMMENLEBENS.  
AUCH AUF KOMMUNALER EBENE.

•	 Seit über 100 Jahren Einsatz für die  
Grundrechte aller Menschen

•	 Klare Haltung gegen Ausgrenzung und Diskriminierung 
und für mehr Zusammenhalt

•	 Engagement für eine gerechte  
Verteilung von Ressourcen und Chancen

•	 Einsatz dafür, dass alle Menschen ihre Grundbedürfnisse  
erfüllen und gut leben können

Im Rathaus bzw. im Landratsamt 
werden wie in Gemeinde- bzw.
Stadtrat und Kreistag Entscheidun-
gen getroffen, die unser aller Alltag  
betreffen. 

Gibt es:
•	 Genug Kita- und  

Ganztagsplätze?
•	 Ausreichende Unterstützung  

für ältere Bürger*innen?
•	 Anlaufstellen in Notlagen?
•	 Begegnungsmöglichkeiten  

zwischen Bürger*innen?
•	 Eine gute Verkehrsanbindung?
•	 Gute Einkaufsmöglichkeiten?
•	 Medizinische Versorgung?
•	 Sport- und Kulturangebote? 

FREIHEIT 
SOLIDARITÄT   
GLEICHHEIT 
TOLERANZ 
GERECHTIGKEIT

-›

-›

•	 MISCHT EUCH EIN	
•	 GEHT WÄHLEN

•	 TAUSCHT EUCH IN DER FAMILIE UND UNTER 
FREUND*INNEN AUS

•	 DISKTUTIERT MIT KANDIDIERENDEN

UNSER APPELL AN EUCH:



UNSERE
HERZENSTHEMEN

SOZIALES ALS TOPTHEMA

HOHE LEBENSQUALITÄT VOR ORT

ALLE GEHÖREN DAZU

LEBENSWERTES UMFELD FÜR SENIOR*INNEN

BESTE CHANCEN FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

BEZAHLBARES WOHNEN

HILFE IN SOZIALEN NOTLAGEN

•	 Soziale Angebote sichern:  
Erhalt und Ausbau müssen  
Priorität haben

•	 Verlässliche Finanzierung:  
Soziale Angebote ausreichend 
und langfristig finanzieren

•	 Bedarfsorientierte Angebote: 
Sozialplanung ermittelt den 
Bedarf und deckt Versorgungs-
lücken auf

•	 Wirtschaft & Soziales:  
Gemeinsam denken statt 
gegeneinander

•	 Nahversorgung: Einkaufsmöglichkeiten in Wohnortnähe sichern
•	 Gesundheit: Gut erreichbare medizinische Angebote
•	 Freizeit: Sport-, Kultur- und Freizeitangebote erhalten
•	 Erholung & Klima: Grünflächen und Parks ausbauen
•	 Mobilität: Bezahlbarer ÖPNV sowie sichere Rad- und Gehwege
•	 Miteinander: Begegnungsorte und Quartiersarbeit stärken

•	 Menschen mit Behinderung: Angebote und Projekte absichern
•	 Barrierefreiheit: Analog und digital konsequent umsetzen
•	 Einwanderungsgesellschaft: Verwaltung interkulturell öffnen
•	 Gleichstellung & Vielfalt: Fördern und Diskriminierung abbauen

•	 Betreuung & Pflege: Ambulante Dienste und Pflegestützpunkte 
ausbauen & alternative Ansätze fördern

•	 Ehrenamt: Engagement für und von Senior*innen fördern
•	 Begegnung: Angebote in Treffpunkten und  

Mehrgenerationenhäusern stärken

•	 Bildung von Anfang an:  
Kita-Platz für jedes Kind und 
gute, individuelle Förderung

•	 Ganztag an Schulen:  
Genügend Plätze mit qualitativ 
hochwertigen Angeboten

•	 Psychische Gesundheit:  
Frühzeitige Hilfe durch gut  
vernetzte Angebote vor Ort

•	 Berufseinstieg:  
Unterstützung durch Jugendbe-
rufsagenturen in der Kommune 
bzw. im Landkreis

•	 Freizeit & Begegnung:  
Jugendzentren, Sportanlagen 
und Spielplätze stärken

•	 Kommunaler Wohnungsbau:  
Eigene Unternehmen gründen bzw. stärken

•	 Sozialwohnungen: Neubau gezielt fördern
•	 Bauplanung: Bezahlbare und barrierefreie  

Mietwohnungen mitdenken
•	 Leerstand nutzen: Büros und Gebäude  

umwandeln
•	 Zweckentfremdung: Konsequenter bekämpfen
•	 Mietspiegel: Qualifiziert und rechtssicher  

erstellen

•	 Armut: Prävention und Beratung 
stärken & Sozialticket einführen

•	 Wohnungslosigkeit: Wohnungsnot-
fallhilfe und Unterkünfte sichern

•	 Seelische Krisen: Wohnortnahen 
sozialpsyatrischen Dienst sichern

•	 Gewaltschutz: Schutz, Beratung und 
Prävention stärken
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